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D ' Beef .

'« KL

W | Endlig Widder emol e I o h r m ä r i kJ mit alte^ Fist-
madente , Littli ! Awer ußnahmswies kai Tröpflis Rege , was
doch dr allernödigscht Krom gsien war . sunscht wurd bigoscht
Alles zue Hutzle un Zibeewe , waß e so herrlig an de^Bäum
un Reweschtöck hänkt . Daß zue dr Eröffnung vum ^ Johr -
märik dißmol d' Sir een losgloffe waren isch , bewiest , wiä
mr dere Schtändevrsammlung d ' Ehr andhuen het .

'

Denke nur . dr Andrees kummt ganz glückselig uß em
badische Hof heim . Er het sitter langer Zitt Widder emol
d ' Hoseschnall uffgmacht , um lescherer laufe z

' kinne . Dert
isch

' r vämmlig hinter em Menzer Franz stnni Brot -

würscht grote un schlagt drvon zwei Prachtexemplar z
'

Fade , um sich ienz 'bilde , er war jetz im Schlaraffeland . Au
zwei Krützerbrödli , wo eins nur 30 Pfennig koschdet , drzue
in dr Soos dunkt un zwei Piärtili Fessebacher pfetzt , no
het sich dr Hosepries arg üwer em Andrees siem Lieb
gschpannt un druckt . Wege der Waluda vun 7 Mark loßt
dr Allerergscht in dr gitzige Uffregung d' Additsjon e Paar¬
mol mache , bis 'r an d' neumodisch Mathemattik in siem
alte Schädel glaubt un endlig emol d ' Zech leddert . Daß
'r sich so e Parli Johrmärikbrotwürschtli noch inwickle losse
dhät , um 's mit heimz 'nemme , doderzue langt awer dr Herois¬
mus odder Heldemuet vum Bordmonee nit .

Na , wenn au !
' s Luis ' un minni Wennigkeit schtürzen

üs au in Johrmäriksunkoschte un kaufe uff em Angel biem
Wafflebeck so zwei Flade ase frisch vum Hippe - Jse weg . Es
schmeckt deß Wißmehl noch dr undreschte Fruucht vum Franz
Drake sinnere Sort . Awer so e 80 Pfennig - Waffel Hemmer
schun em Broselzucker z

' liäb — Wege de Mucke — nunter -

wurgse welle . Doch es isch noch em erschte Biß e bessert
Vrwendungsmögligkeit drfür ientrette . Selli wißi Siede -

häsli in dr landwirtschaftlige Hall , wo mit em erschte Pries
prämiärt un ußzeichent gsien sinn , bekumme als Jahrmärikkrom

d' Hauptbrocke vun unsere Süeßigkeite . Un wiä het 's denne
Dhiärli gschmeckt , Littli !

's Finne isch am Johrmärik Owe zue dr ^Obereit
in d' Dreikenig gange , des Laschter ! Daß es dr Arger vr -
gißt üwer ' s däglig Wasser , wo mr unter em Ramme Mager¬
milch um Sündegeld kaufe mueß , — wenn 's üwerhaupt
noch ebbs Nasses in dr Millichhafe gitt . Wer meinener ,
daß im Schtadttheater zuem erschtklasstge Bublikum ghört ,
wo hittigSdags dr Schperrsitz bevölkert ? Unseri Schutter -
wälder sinn kunschtliäwendi Ersatzpärli uff de Vorderplätz ,
wo sunscht als nur d' Offeburger Arischtokrate ihr an -
gschtammter Anschpruch an d ' Rangordnung z

' mache ghett
henn . Uff em Juhee , wo mr zue minnere Theaterbluescht -

zitt als 's Landvolk gsehne het , sinn jetz hiäsigi Burgerslitt
deheim . Also d ' Bohne im Hintertreffe un d ' Pfluume im
Vordergrund ! Vorne e wohlgnährti Landgeneratsjon zuem
Repräsentiäre , Hinte dr schtädtisch Magermillichklub . Alles
isch hittigsdags noch em Butter z

' bewerthe , wo gmäß dr
Hamschterwaluta berechent wurd . Früher henn als d' Land -
maidli ihri Hoor mit Anke gfettet , jetz geht alles Schmalz
in dr Kummers . Es wurd Silwerschmuck vun Pforzheim
un Frankfurt kumme gloßt un Kosmetig uß Karlsrueh .

In dr Zwischenaktspaus het ' s Finne mit eme Höfener
Buuremaidli anbendelt , ob sie denn mit em Vollmillichpries
runtergiänge , mr dhäte drfür im Schtadttheater billigi Volks -

vorschtellunge für d' Schutterwälder vranschtalte odder gar
Freiplätz in d ' Oper gege Fett gwähre . Es käme ,,D

' Räuber ''

un „Dr Vrschwender " sogar gratis zue dr Ufffüehrung .
Sell Maidli mit em rothe Bändel loßt sich awer nit

uutze un sait : sinn doch froh , ihr Offeburger , wämmer ' s
Gäld Widder in d' Schtadt trage , wo Ihr uns bardu anni -
werfe , um 's Fätt z

' kriäge . — No dütlet d ' Pfluum uff e
hiäsigi Zahntechnikersdochder un sait : luege , selli
isch diä Woch in Höfe gsien bie ' s Elblis un biätet e Mark
un fuffzig Pfännig für dr Liter Millich un kauft Butter um
jeder Pries , wo üwerhaupt vrlangt dhät wäre . — —

Deß Geld , wo am Zahnweh vun uns Schtadtlitt vr -
diänt wurd , wo ball nix z

' bisse un z
' nage henn , wurd in

Schutterwald umgsetzt , grotet in d ' Offeburger Theaterkast
un fliäßt uff Freiburg . Uß Offeburg wurd fascht nur furt -

trage , waß mr bruche ; bringe will üs kai Deufel nix , wast
mr nöthig henn .

D ' Heische - Muetter uß em Riedli bringt mr hitt e
Körwli voll Brummbeere un vrzehlt , daß an ihrem un an ' s
Nochbers Huus kai ganzi Schieb meh sei . Alles durchs
Schiäße vrheit ! Isch denn dr Schwartaguß am Sunndig
unter em Bühlerschtein Meischter Ware ? A bewahr ! Burg e -

meischter isch dr Nachher Schmidt - Franz wore , no henn
sie em dr Maije gsetzt un mit Fueß - un Handgranate böllert .
daß sich d ' Glaserzunst üwers Gschäft freut ,

' s Buesam 's
Luwies het en einzigi Schtimm kriägt , doderfür sinn em d'

Krützschtöck ganz bliewe . Mit dem guete Herbscht zue
Wohldhätigkeitspriese kann mr im Zell d' Koschte für neui

Fenschterschiewe schun uffbringe .
Meinener nit au . Littli ?

Grinnerung an Albert Derndinger .
Ist er schon gestorben ? Erst 87 Jahre alt . während

seine Freunde — das sind in Offenburg alle , die den Alt -

schwanenwirt von Ichenheim näher kannten — auf ein volles
Hundert der Derndinger 'schen Lebenslenze gerechnet haben .
Mutzte er noch zusehen , wie jetzt die Franzosen ihre Be¬
setzungstruppen auf dem rechten Rheinufer verschoben und
den Verkehr der Jchenheimer über Altenheim mit der Drang -



sal einer Paßbelästigung erschwerten. Und wahrnehmen ,
wie die Häuser erzitterten , so oft drüben die Sprengungen
erfolgten , und zusehen, wie die wuchernden Grobschieber eS
schamlos im Ried trieben , dem hungernden Volke für seine
täglichen Notbissen viel lithographiertes Wertpapier abzu-
prefsen ! Da kam der alte Herr nicht mehr fort in seine
zweite Heimat Offenburg , er nahm den Patz lieber nach dem
stillen Reiche der Seligen . Am Mittwoch schien die Sonne
in voller Spätsommerprachl auf das Grab , darinnen der
Schwanenwirt ewig schlummert.

Meine Erinnerungen an den kleinen freundlichen Herrn
aus Ichenheim reichen zum Ende der 60er Jahre zurück , da
Derndinger Gast im väterlichen Hause „Zum Zähringer Hof "
war . Der Kunstmaler Möller schuf im Saale des zweiten
Stockes jene prächtigen Fastnachtsbilder der „ Concordia " ,
mit welchen die Wände des Narrentempels im „ Salmen "

karnevalistisch zu den grotzen Mummenschänzen ausgeschmückt
wurden . Der musizierenden Gruppe des ersten Bildes hüpfte
ein zierliches Ballerinchen im steifweitzen Gaskleide lockend
voran . Also die Verewigung des flottesten Tänzers Dern¬
dinger . des siegreichen Löwens auf allen schönen Wett¬
bewerben , welche die Kunst Terpsichores in unserer Musen¬
stadt des Narrenprinzen begehen ließ . Die älteste Tochter
des Zähringerhofwirtes , meine Schwester Lisette, bestätigt
mir heute , datz der vielbegehrte Tänzer aus dem Ried sehr
oft auch ihr Kavalier zur „ guadrille ä la cour “ gewesen ist.
Und für den deutschen Walzerschritt ein flotter Schweber ,
es sei denn , daß etwa eine Teilnehmerin am ästhetischen
Rythmus just nicht die doppelte Höhe des Derndinger 'schen
bescheidenen Körpermaßes dazu stellte.

Konnte sich die bürgerliche Narrenzunft der karneva¬
listischen Residenzstadt Bohnenburg damals doch keinen
„Grotzen Maskenball " denken, zu dessen kostümierten
Größen nicht der kleine Narr Derndinger zählte ! In wel¬
cher Originalität selbsterfundener Maskerade mag das Herr¬
chen aus der Fremde in dieser tollen Zeit des Jahres dies¬
mal erscheinen? Man munkelte, daß der Schwanenwirt von
Ichenheim seit Monaten mit Emsigkeit an einer Vermum¬
mung herumschneidere. Einmal , da uns ein guter Nutzherbst
beschert gewesen war , nadelte sich Derndinger eine komische
Hülle zusammen als prähistorisches Schalentier , das den
kostbaren Kern eines neuzeitigen Weltmenschen in sich barg .
Später wurden die Schalen durch Knöpfe aller Kleider¬
galtungen ersetzt, ein andermal durch Bohnen ")

Nun hatte der bunte Hühnerhof des „Schwanen " bei¬
zusteuern für eine närrische Bekleidung , die den zauber¬
flötenden Papageno neidig machen könnte. Alles Feder¬
vieh hatte dazu Haar gelassen : der geckische Truthahn und
feine stupiden Perlhühner vom Serail des Hofes , der leb¬
hafte , kluge Mistgockler unter der buntgekleideten Hennen¬
schar und die flatterhaften Girrenkröpfer . die auf den Hohl¬
ziegeln mit dem Täuberich tänzelnd kokettierten . Gänse und
Enten lieferten — in Ermangelung des lebendigen Schwans
— das langkielige , steife Gefieder.

Der große Maskenball der Concordia im Salmensaale
stund im hellen Trubel . Die Dominösen rannten umher
und fruaen , wo nur der Künstler Derndinger bliebe . Etwas
Feines sei für diesen Abend angekündigt .

Der fo sehnlichst erwartete Jchenheimer Gast verklei¬
dete sich indessen in einem Fremdenzimmer des „ Zähringers " .
Emsige Bedienung vernähte und verhaftete an ihm das herr¬
liche Kostüm , das aus monatelanger Arbeit für wenige
Stunden einer lustigen Nacht geschaffen ward . Endlich atmet
die liebe Pipin - Ungeduld eines Papageno erlöst auf . Die
Eintagsfliege hüpft zum Gasthofe hinaus und skaliert im
Dunkel der Februarnacht dem mit Erdöl feenhaft beleuch¬
teten Salmensaale zu . Wie werden die Offenburger staunen
nach so langem Warten !

Nicht hundert Schritte vom „ Zähringer "
, wo heute

Karl Jsenmanns Denkstein prangt , war des Vogelmenschen
toller Flug zum Tanze schon beendet . Der alte Festungs -
graben der ehemaligen freien Reichsstadt bildete dort neben
dem einstigen Festungstore einen tiefgelegenen Gemüsegarten .

*) Ein besonder « reizende « Kostümpaar bildete einmal das Auf¬
treten D 's mit der Partnerin Malvine Derndinger . der Tochter
Des hiesigen Ratsherrn August D .. dessen Kopf am Fischmarktbrunnen
verewigt ist . - Die Malvine heiratete einen Schiffskapitän und fand, da
sie auf dem Gchiff, starb, ihr Grab auf dem Meeresgründe .

Am Promenadenweg der Anlage faßte ihn ein niedriges
Mäuerlein ein . Auf dieses trat Derndingers Flugschritt .
Der Rasende wähnte , daS anstoßende „Trottwar " zu nehmen .
Noch ein Schritt - - und der flügellose Federnmensch mußte ,
dem unerbittlichen Gesetze der Schwerkraft gehorsam , auf
Stockwerkshöhe in die schwarze Tiefs Hinabstürzen. Dort
wimmerte nun der gute , lebensfrohe Mann , der auf seinen
vielen Reisen als Ganymed ein so entsetzlich Abenteuer nicht
erlebte . Aber Glück war bei dem Sturze , großer „Dusel "
würde ein Flieger - Leutenant sagen Die dort aufgestellten
Bündel gespitzter Bohnenstecken, die dem Bauche des ab¬
stürzenden schweren Vogels gleich zur Anspießung unterwegs
dienen mochten, mied der fallende Engel wunderbar , um
auf einem Kompost von Bohnenkraut und Mirabellenlaub
einen pferdelosen Harrassprung zu enden .

Da bald dienstbare Geister der Königin der Nacht ver¬
nahmen , wie unser Papageno auf dem letzten Lpche pfiff,
nahten die Erlöser , die ihn mit Furcht und Staunen die
steinerne Gartenstaffel hinaufgeleiteten , den unbekannten
Vogelkönig . Aber nicht hinüber über die Straße zum Sal¬
mensaale . Im „Zähringer " ward dem lieben Gaste die
erste Hilfe gewährt , das Gefieder gereinigt und geglättet .
Ein Glas Glühwein förderte den Entschluß, noch einen
zweiten Flug ans Ziel zu wagen . - Ad . G.

Offenburger Allerlei .
Die Herbsttag- und -nachtgleiche leitet uns in

eine so schwere Zeit hinüber , wie sie seit dem Wallen der
Kriegsfurie auf dem ökonomischen Gebiete nicht zu tragen
und überwinden war . Noch hat ein ersehnter Regen den
herrlichen Früchten der Felder und Weinberge d?n Segen
erteilt . Es will Alles in der Nalur uns zum Nutzen sein.
Aber eine furchtbar verbrecherische Teufelei in Menschengestalt,
die man Kriegsgewinnler , Schieber , Wucherer heißt , beherrscht
immer allmächtiger den Markt der Lebens - und Genußmittel .
Sie zwingen das Volk, ihnen den Schmarotzertribut zu zollen
oder langsam zu verhungern . Was sind die etwa 800 000
deutschen Opfer , die während der englischen Hungerblockade
im Kriege an Unterernährung daheim frühzeitig ins Grab
gesunken sind , gegen die Hekatomben an Menschen jeden
Alters , die nun durch Hunger und Frost dahinsiechen und
sterben, weil ihnen das gemeinste Ausbeutertum , das die
kapitalistische Gesellschaft jemals kannte , den Hals zuschnürt
des elendesten Profites wegen !

Die glänzenden Erfolge dieser Raubgier haben den
Neid der Produzenten erregt . Vom Lederfabrikanten
bis zum mittleren Getreidebauer und Viehstallbesitzer haben
sie alle die Gebote Gottes und die Moralsätze der Religionen
für ungiltig erklärt , um ebenfalls teilzunehmen an der un¬
gezügelten Ausbeutung , deren Preisentwicklung an Geschwin¬
digkeit und Höhe jeder Phantasie trotzbietet. Alles schreit
nach Beseitigung der Zwangswirtschaft , seit einige
Proben dieser Begünstigung des Freihandels dem Profit
einen Lauf zur schwindelnden Höhe eröffneten.

Das verzehrende , ausgebeutete Volk hat jeden Rück¬
grat verloren . Es kennt das lichtscheue Treiben der Gewissen¬
losigkeit , macht selber mit oder schweigt über die Wahr¬
nehmungen . Und wenn jemand noch seiner Empörung
freien Lauf läßt , ist der Mut schon am Ende , wenn die
Angaben zum Abfassen der Gaunerschaft gefordert werden .
Und was vermögen die Ankläger und Richter dieser Mit¬
schuld des Volkes gegenüber ? .

ES kommen Leute aus der „etwas besseren " Gesellschaft,
die auch hungert und empört ist . Sie verlangen von der
Offenburger Arbeiterschaft Demonstrationen . Sie
wollen aber nicht mttmachen und fordern unter Ihresgleichen
die Abschaffung der Bolkswehren und Arbeiterräte .

Milchlieferung durch das Lebensmittelamt . Es sollten
von den 15 Pflichlgemeinden in der 1 . Woche de« September 28 210
Liter Milch geliefert werden, sie sandten uns aber nur 8938, also zu
wenig 19 272 Liter - Im Vergleich mit der letzten Augustwoche sind es
296 Liter weniger. Aus den großen Gemeinden Schutterwald und Ichen¬
heim kommen täglich je nur 260 bi« 270 Liter bierber. Die Gemeinde
gell-Weierbach gibt nur noch 9 Liter im Tage ab . Fessenbach und El¬
gersweier noch 20 , Zuneweier 30 . Der Marienhof liefert uns 30 Liter.

Die Milchnot steigert die Unzufriedenheit der Bevölkerung in
bedenklicher Weise . Wenn schon die Landbitrgermeister, wie z . B . in
Weier , den Hamstern daS Liter Milch um 1 .50 Mk. zustrcken, wie
wird diese« schlechte Beispiel sonst noch wirken I Herr Peter Haderer
sprach in dieser Woche im BezirkSratSsaale gegenüber den Beamten



rnb Vertretern der Milchbewirtschastnngoffen von der Leber weg . Er
ist nicht für die Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung, dir un» jetzt
di « Hungerrevolten herbeiführt. In Bühl wurde bei der Stall¬
kontrolle einer der Beauftragten von einem Bauern mißhandelt . Er
werden jetzt Feststellungen gemacht über die Aurwüchse , die sich bei
dem kleinen , geduldeten Schleichhandel einstellten, wo die Leute 5 Liter
und mehr einhandelten.

Im Arbeiterrat ist allseitig bestätigt worden , daß die er¬
wähnte Behauptung des Stadtrates Winter über die Entstehung der
Korporation aus der Lust gegriffen ist . Da eine Richtigstellung nicht
erfolgte, wird sie der Arbeiterrat herbeizuführen versuchen .

Ehrung Dr . Josef Köhlers . Die Feier zum Gedächtnis
unseres in Berlin verstorbenen Landsmannes wird nächsten Donnerstag
stattfinden. Landtagsabg . Muser spricht über die Bedeutung Köhlers
in der Rechtswissenschaft und Philosophie, Professor Dr . Ganter über
den Ästhetiker Dr . Köhler als Literat und Künstler.

Die Lohnbewegung der Metallarbeiter hat hier noch nicht
zum Tarifabschlutz geführt. Die Angelegenheit beschäftigt noch den
Schlichtungsaurschuß. Wie dem „BolkSfreund " mitgeteilt wird , ist ei»
Streik zu erwarten .

Die Turnerei ist wieder im Aufschwung begriffen , wie das
Schauturnen des Vereins Jahn am letzten Sonntag zeigte, mit wel¬
chem die Sommertätigkeit abschloß . Über 100 Teilnehmer hatten die
Freiübungen aufzuweisen. Zahlreiche Preise konnten im Wettbewerb
verteilt werden. — Am nächsten Sonntag hält die „ Turngemeinde
von 1860 " ihr Schauturnen ab , wobei Reigen mit etwa 200 Teil¬
nehmern aufgeführt werden.

Bolksvorstellungen im Stadttheater . Im hiesigen Ar¬
beiterrat ist die Anregung gegeben worden, daß in der Spielzeit 1919/20
des Stadttheaters eine Anzahl Volksvorstellungen gegeben werden
zu Einheitspreisen . Im Mannheimer Nalionaltheater beträgt der
Preis für jeden Platz 80 , im Neuen Theater 70 Pfennige . Das dortige
Theater gewährt diese Vergünstigung der Arbeiterschaft und den An¬
gestellten , deren Jahresderdienst 4000 Mark nicht übersteigt. Die Karten
werden in verschlossenen Umschlägen abgegeben für jeweils begrenzte An¬
zahlen Teilnehmer . Die besitzende Klasse kann sich ein Abonnement auf 12
Volksvorstellungen verschaffen zu Dutzendpreisen von 17 .50 bis 25 Mark
für einen Platz je nach der örtlichen Lage im Theater .

Das „Schwarzwaldmädel " verliert seine Anziehungskraft
nicht , so oft es hier auch über die Bretter geht. Eine zahlreiche , dank¬
bare Hörerschaft ging erfreut aus dem Musentempel. Die Operette
zählt zu den guten Werken der neuesten Zeit , sie läßt das ansprechende
Volkslied vermissen , das aus solchen Gebirgsmotiven zum Gemeingut
werden könnte . Unsere Künstler vom Stadttheater wußten aus
der Komödie ein wohlgefälliges Ganzes zu machen , musikalisch und
szenisch gelang die Aufführung. Die Kostüme gefielen sehr . Nur fehlt«
es den nicht in solcher Bergespracht heimischen Darstellern an der
Beherrschung der originellen Mundart unseres wälderischen Schwabrn -
volkeS , dessen Typen sie vorzuführrn hatten.

AuS dem Schatze guter Operetten gewährt uns die Volksbühne
bald da» schöne „ Glückt ein des Eremiten "

, Möge das kunst¬
sinnige Offenburg wieder sein Kontingent stellen , wenn der Kapuziner
bimmelt !

Standesamtliches . Dem vom hiesigen Standesamt dem Reich» '
gesundheitSamt in Berlin zu erstattenden Bericht entnehmen wir über
den Monat A u g u st folgendeTatsachen : Lebend geboren wurden Knaben 17'
Mädchen 16, zusammen 33 , darunter uneheliche 5 . Totgeboren sind -
Knaben — , Mädchen — , zusammen — , darunter uneheliche — . Gestorben
sind : Männliche Personen 6, weibliche Personen 11 , zusammen 17,
darunter Kinder unter 1 Jahr 7.

Bon der grotze « Abwanderung . Unter den Mitbürgern '
die viel zu früh ihren Weg in das Schattenland nehmen mußten, hat
uns ein Siedler aus „ Nizza " verlassen , der seit 6 Jahren in der
Schwesterreichsstadt Offenburg wohnte. Und eS muß . wenn einstens
in der Offenburger Kriegsgeschichte ausgezeichnet wird , wie man den
Gefahren des Hunger« entgegenzutreten hatte , unter den Namen un¬
eigennütziger Fürsorger insbesondere Karl Stigler , der Eisenbahn-
beamte, erwähnt werden. Zu Gcngenbach geboren, im Dorfe jenseits
der Kinzig im Lindenwirtshause , wuchs der junge Nizza » in der
Bahnhofswirtschaft auf. die sein Vater später an der Ecke erbaut hatte,
wo jetzt das katholische Ordenshaus steht . Die Neigung zum Dienste
bei der Staatsbahn mag durch die Eindrücke am Bahnhofe der neuen
Kinzigtalbahn entstanden sein . Doch steckte im Borstädter da» Ver¬
ständnis der landwirtschaftlichen Kulturförderung . Der immer freund¬
liche Leiter des staatsbähnlichen Verkehrsmittels ist durch die Förderung
unserer heimischen Obst- und Gemüsekultur ein Wohltäter de» Volke»
geworden. Karl Stigler war unermüdlich in diesem Streben und er¬
freute sich großer Erfolge. Fern der ehemaligen Berufsgeschäfte als
Mitbürger zu Offenburg an der Seite einer Gattin au » unserer Stadt
wirkte er in der Notzeit de» Hungers durch die Anlegung städtischer
Pflanzungen und deren Bewirtschaftung menschenfreundlich . Ohne
selber Kinder zu besitzen, hatte der gemütliche „Prälat " jetzt die Hirten«
frende, ein« Schaar emsiger Offenburger Schuljugend al« qrbeits -
eifrige Ameisen zu leiten, die mit Erfolg ihres Meister« Anleitungen
verwerteten . Was die Jugend Offenburg» dabei gelernt hat , wertet
sich für die künftigen Geschlechter, zum Segen de« Volke«. Da » ist
am Grabe de« Bürgers Stigler gewürdigt worden, die Nachwelt soll
es nicht vergessen .

Eine seltene Frau schloß ihre müden Augen für immer ;
Frau Oberstabsarztwitwe JosephineBatzer . Eine Lebenskünstlerin,
die mit regem Gerst, warmem Herzen und unermüdlicher Energie tapfer
den Kampf um« Dasein für sich und ihre Kinder ausgenommen hatte,
al < an den Folgen de» 1870er Feldzuge« der Vater frühzeitig gestorben
war . Ihre reichen Kenntnisse al« außerordentlich tüchttgr und plastisch «

Hausfrau wettete sie schriftstellerisch au«, betätigte sich auch auf vott»-
tümlich -feuilletonjstischem Gebiet und ermöglichte so ihren drei Kinder»
eine vorzügliche Ausbildung angedeihen zu lassen . — Ein Sohn fiel
schon 1914 al» aktiver Offizier und von da an war die Lebenskraft
der so tapfern Frau gebrochen . Nach langen Leidensmonaten starb
sie im 75 . Lebensjahre, umsorgt von dankbarster Liebe und Verehrung
ihrer Kinder, unserer Jugendschriftstellerin Maria Bayer und Professor
Dr . Ernst Batzer. Sie ruht im Frieden «nd ihr Andenken bleibe
in Ehren I

Die Familie Weil hat wieder einen schweren Verlust zu beweinen;
ihr braver Fürsorger Simon Fetterer ist seinem Schwager Adolf
Weil nach zwei Jahren im Tode nachgefolgt, im schönen Mannesalter
von 48 Jahren . Der al« Inhaber einer Zigarrenfabrik seit etlichen
Jahren hier ansässige Mitbürger stammt aus Brette» und ist der Bruder
des Rechtsanwälte« F . in Pforzheim . Ein Gallensteinleiden, das durch
Operieren bekämpft wurde, führte zum frühen Hinscheiden Fetterer « ,
eine » im öffentlichen Leben tätigen , freigesinnten Politiker» , der im
Bürgerausschuß der demokrattschen Fraktion angehötte und immer guten
Rat erteilte .

Der Beisetzung des Altschwanenwitte« Derndinger in Ichen¬
heim wohnte eine Abordnung der Concordia an und ehrte ihr älteste»
Mitglied durch eine Blumeugabe. Der wohlhabende Mann hinterläßt
keine Nachkommen . Seine Gattin , eine Tochter de» Schutterwälder
Adlerwirt» Hund und Schwägerin des Bierbrauer « Ed . Sohler in
Gengenbach, ist schon lange tot . Die von der Tuberkulose so frühe
dahingeraffte Tochter war die Verlobte des hiesigen Adlerwirtssohne»
Albert Krämer .

Ebenfalls nach einer Operation ist der hiesige Rechtsanwalt
Karl Seybei . erst 62 Jahre alb, gestorben, ein Sohn der Obersörster-
familie, deren Eigentum das jetzige Drinnenberg ' sche Haus gegenüber
der Wirtschaft zum „Kaiser" gewesen ist . Vor zwei Jahren siedelte
der Rechtsgelehrte aus Überlingen hierher.

Auch an den Folgen der Operation verschied unser Landsmann
Karl Zerr er . der Obersteuerkommiffär in Emmendingen. Wir
werden seiner noch gedenken .

Personalien . Amtsrichter Dr . Ed. Bührer ist zum Land¬
richter in Karlsruhe ernannt ; Ingenieur Ferd . Tritschler ist unter die
Regierungsbaumeister ausgenommen worden.

Standesregister -Auszug der Stadt Offenburg
für den Monat Juli 1919 .

Sterbefälle .
1 . Lithograph Bernhard Enz , 75 I . alt .
1 . Lina Bürkle geb . Karcher , 28 I . alt .
1 . Johanna Göppert , Tochter des Maschinenhautarbeiter » Josef Göppert

in Hofweier, 9 I . alt .
1 . Willimar Manfred Hermann , Sohn de« Schutzmann « Raimund

Hermann .
2 . Privat Leopold Simon Bretta »er, 83 I . 6 M . alt .
2. Taglöhner Xaver Schätz !« in Steinach , 55 I . alt
3 . Helene Braun geb . Herp in Ortenberg , 67 I . alt .
3 . Veronika Eble, 96 I . alt .
5 . Oberstationskontrolleur a . D . Karl Stigler , 63 I . alt .
9. Berta Franziska Holweger, Tochter de« Tapezier« August Holweaer.

6 I . alt .
9 . Steinhaner Franz Hermann , 40 I . alt .

10 . Christina Roth geb . Roth in Dundenheim , 46 I . alt .
21 . Maria Agatha Sonner geb . Schacherer, 48 I . alt .
23 . Bahnwärter a . D . Daniel Männle , 96 I . alt .
24. Johanna Wilhelmina Ellendt, Tochter de« PostauShelfer« Johann

Wilhelm Ellendt . 4 W . alt .
24 . Rostna Zürn geb . Armbruster, 70 I . alt .
26 . Luise Hug geb . Schrempp in BermerSbach, 64 I . alt .
27 . Privatmann Wilhelm Henco , 82 H . alt .
28 . Okonomierat Friedrich Jafob Huber , 57 I . 2 M . alt .
29 . Schauspieler Karl Alois Fertig , 23 I . alt .
30 . Köchin Karolina Maier , 82 I . alt .

Briefkasten des Alten Offeburger .
Wohlschlegel Karl hier . Nummen das nit ! An so ein gott¬

begnadetes Grautier von „Bolkfreund " schreibt ein kluger Mensch
keine Protestbriefe , sondern freut sich über den markenfrei gespendeten
Humor Vielleicht gelingt es dem neuerstaNdenen Forschertolent kür
« republikanische ' Gesinnungstüchtigkeit noch, den Zusammenhang der Ab¬
stammung aus dem „Zähri « ger Hof " mit der vom „ A!t Offebur¬
ger" veröffentlichten zähringer - loyalen Veef-Plauderei auszuklügeln.

Zur Angelegenheit Salmensaal ist festgestellt , daß im Jahre
1874 der Musentempel zur Synagoge angekautt worden war.

Landsmann W . Dillinger in Mundenheim . Nun ist
Euer heißes Sehnen nach dem Bohnenburger „Spießbürgerblatt " gestillt.
Der „Alte " hat seit der ^/»jährigen Sperre den Pfälzern viel zu erzählen.
Warum aber den angesagten Herbstbesuch auf nächstes Jahr verschieben ?
Heute steht die Rebe prachtvoll und wir können mit dem Dichter Scheffel
singen : „ Die Kelter harrt de« Weines. Der Winzer Schutzherr KiliaiO
beschert uns etwas Feines . " Mit Heimatsgruß ! A . G.

„Jungbohne " in Mannheim . Es wird gedankt für die
Übersendung der „Bolksstimme " (283) vom Montag , den 15 . Sept .
Diese hat den Artikel ihres Bruder « „BolkSfreund" gegen unsere ge-
sinunngstüchtige Beek den Mannheimer» noch als Genußmittel vorgesetzt ,
al« der schon glänzende Reinfall offenbar gewesen . Biele Lrnte sind
glücklich beim Genuß jeden Blödsinn«, der ihnen von den Geschwistern
vorgesetzt wird . Und das ist den Armen im Geiste herzlich zu gönnen.
Die Nachlieferung der vermißten Nummer folgt. Gruß !



Statt besonderer Anzeige .

is -Anzeige.
Fern vom Elternhaus in Jena , wo er Kräftigung

seines Körpers und Bildung seines Geistes suchte , ist
von Gott unser einziger guter Junge, unser seinen Eltern
immer so dankbar gewesenes Böhnchen , mein treues
Brüderlein

IKarl Faul IKol)rmann
unerwartet im Alter von T2 Jahren am Sonntag , den
14. September 1919 zu sich in die ewige Heimat ge¬
nommen worden .

Offenburg , den 17 . September 1919.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Eltern :
Karl Kohrmann , kaufm . Direktor und
Frau Amelie geb . Gümbel - Breinlinger ,

das Schwesterlein :
Gretel Kohrmann . 6605

Es wird herzlichst gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung, daß heute mein heißgeliebter , herzens¬
guter, unvergeßlicher Mann

Karl Zerrer
Obersteuerkommissär

nach langem , schwerem , mit großer Geduld getragenem
Leiden im Alter von 55 Jahren wohlvorbereitet sanft
verschieden ist.

In tiefer Trauer :

Maria Zerrer geb . Adrion.
Emmendingen , den 13 . September 1919 . 6601

Hotel Unten (Dffcnbtmt.
Wegen Geschäftsübergabe bleibt die Union von Donners¬

tag , den 25 . September ab bis auf weiteres geschlossen .
» Unfern werten Gästen sprechen wir für ihr allzeit gutes

Entgegenkommen den herzlichen Dank aus.
6604 E . Habich und Frau .

Stadttheater Offenburg
(Drel -Königfaal)

Freiburger Volksbühne .
Sonntag , 21 . Sept . , abends 8 Uhr

Zum ersten Male !

Wo die Liebe hinfällt .
Schwank in 3 Akten von Eugen Burg

und Otto Härting .

Mittwoch , 24 . Sept ., abends 8 Uhr
Der Soldat der Marie
Operette in 3 Akten von Bernhard Buch¬
binder , Jean Kren und Alfred Schönfeld .

Musik von Leo Ascher .
Spielleitung : Hermann Wielandt .

Sonntag , 28 . Sept ., abends 8 Uhr
Die Hofloge .

j Lustspiel in 3 Akten von Rudolf Lothar ,
j Spielleitung : Horst Rudelt .
Preise der Plätze : Sperrsitz M . 4.—,

Balkon M . 3 .60 , 1 . Platz M . 3 —,
2 . Platz M . 2 . - . Stehplatz M . 1 .50.

Kartenverkauf in der Buchhandlung
Trübe und am Tage der Aufführung
ab 6 Uhr an der Abendkasse . 660$

Stadt. Fruchthalle .
Karotten . Pfund 20 Pf.

Ztr . 15 M .
Wirtschaftsäpfel . . Pfund 36 Pf.

Ztr . 33 M .
Das Eintreffen der Zwetschgen wird

in der Zeitung bekanntgegebeu. 6606

Mandolinen - und
Guitarren -Kurs .

Der Mandolinenverein beginnt am
1 . Oktober einen Kursus .

Anmeldungen werden Langestraße 48
entgegengenommen .
6602 Der Borstand .

rji,jn .Ontersuchun!jen
^ A H

llnffnntlinhn 6548 0.12

Auswurf-
p . , Vorstand Dr. Barthelmes
^ 0 If r 0 T m Okenstraße 17

Telephon 414 .

Empfehlenswerte Zeitschriften.
Der Klaffenkampf in Rußland . Leitfaden

und Literaturnachweis zur Geschichte der rus¬
sischen Revolution. Verlag der Leipziger Buch¬
druckerei A .- G . Leipzig. 40 Seiten 8". Preis
50 Pf .

Die Münchener Tragödie . Entstehung , Ver¬
lauf und Zusammenbruch der Räterepublik
München . Verlagsgenoffenschast „ Freiheit " .
Berlin dl. W . 6 . 60 Seiten 8->. Preis M . 1 .25 .

Die dentfche Rüterepublik. Ein Vorschlag
für ihre Verfassung. Von Hugo Petersen.
Verlag A . Hoffmann, Berlin 0 . 27 , Blumen-
straße 22 . 16 Seiten . Preis 50 Pf .

Die Krife der Sozialdemokratie (Junius -
Broschüre ). Eine Gefängnisarbeit von Frau
Dr . Rosa Luxemburg. Verlag A . Hoffmann,
Berlin 0 . 27 . 95 Seiten 8 °. Preis M . 1 50 .

Redaktion, Druck und Verlag von Adolf Ge.
'ck , Offenburg .
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